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Anordnung.
Schlachtung von Schweinen und Rindern.

ami Grund des § 12 Ziffer 1 der Bundesratsverordnung
Me Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver-

' rnosregelung vom 25. September 1915 in der Fassung
Äanutmachirng vom 4. November 1915 wird für den

ig mit Genehmigung des Herrn Regierungs -Präsi-
,n Wiesbaden folgendes angeordnet:

g j Jede Hausschlachtung von selbsterzeugten Tieren
. Genehmigung des Landrats , wenn das Schlacht-

nicht oder nicht vollständig zur Verwendung im eigenen
des Erzeugers bestimmt ist.

, » Zu allen Schlachtungen von Schweinen unter
Pfund Lebendgewicht und Rindern unter 600 Pfund

ssguirg des Landrats erforderlich
»z . Anträge auf Erteilung der Genehmigung sind

uer Angabe der Gründe in den Fällen der 88 1 und 2
der Ortspolizeibehärde anzubringen , welche sich dazu

„gehend zu äußern hat
*8 4. Diese Anordnung tritt init dem Tage ihrer Ver

digung im Kreisblatt in Kraft.
Zuwiderhandlungen , werden gemäß 8 17 der oben ge-

unnten Bundesratsverordnung mit Gefängnis bis zu sechs
onaten oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Dillenburg, den 22. Februar 1916.
KreisauSschutz des Dillkreises : I . V. : Daniels.

en
Die Herren vürgermeister des Nreises

„che ich, vorstehende Anordnung sofort in ortsüblicher
kise bekannt zu machen und deren Befolgung zu über-

ilägettl

unser»

Auch haben die Gendarmen und Fleischbeschauer des
etses die Befolgung der Anordnung genau zu kontrollieren
d jede Zuwiderhandlung zur Anzeige zu bringen.
Dillenburg, den 22. Februar 1916.

Der König !. Landrat : I . B. : Daniels.
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llusführungsbeftimmungen
zur Bundesratsverordnung über künstliche Düngemittel

11. Januar 1916 (Reichs -Gefetz-Bl . S . 13).
Zuständige Behörde im Sinne des 8 10 Absatz 1 ist

: Landrat, in Stadtkreisen der Gemeindevorstand.
Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 10 Abs. 2

der Regierungspräsident , für Berlin der Oberpräsident.
Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde , in deren

M der Betrieb gelegen ist.
Berlin, den 4.  Februar 1916.

Der Minister für Handel und Gewerbe:
I . A. : gez. L u s e n s ki.

Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten:
Z. V. : gez. Freiherr v. Falkenhausen.

Der Minister des Innern : I . A : gez. Jarotzkh.
jr
IMS

iLos
Wird veröffentlicht.

[ Dillenburg, den 16. Februar 1916.
Der König !. Landrat : I . B. : B e cht e l.
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Kussührungranweisuns
! den Ausführungsbestimmungen des Reichskanzlers zur
Ordnung des Bundesrats über die Einfuhr von Futter-

Hilfsstoffen und Künstdünger dom 28. Januar 1916
lReichs-Gefetzbl. S . 67) vom 31. Januar 1916

__ _ (Reichs -Gesetzbl. S . 71).
jZuständige Behörde für die im 8 5 Absatz 2 der Aus-
^Mestimmungen vorgesehene Anordnung ist der Land-
, ?!!, ^ dttreisen der Gemeindevorstand.

Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 7 der
" "mungsbestimmungen ist der Regierungspräsident , für

o« Oberpräsident.
^ .Zuständig ist die Behörde , in deren Bezirk der

Ware Verpflichtete seine gewerbliche Nieder¬
en oder in Ermangelung einer solchen seinen Wohn-

7‘ Februar 1916.
Ottt für Landwirtschaft , Domänen und Forsten:

D Freiherr v. Schorlemer.
^er Minister für Handel und Gewerbe:

De, mu A. : gez. Lusenski.
. Imster des Innern : I . A : gez. Jarotzkh.

vergangenen Jahre noch bei der Feldbestellung mithelfen
konnten , sind inzwischen zuni Heere einberufen , sodatz er¬
hebliche Arbeitskräfte ausfaflen.

Die Heeresverwaltung wird zwar bereit sein, sofern
es die Kriegslage gestattet , zur Frühjahrsbestellung Heeres¬
pflichtige , die zur Ackerbestellung in der Heimat benötigt
werden , zu beurlauben . Mit Sicherheit ist indessen aus
solche Beurlaubung nicht zu rechnen ; auch kann möglicher¬
weise der gewährte Urlaub infolge ungünstiger Witterungs¬
verhältnisse nicht voll ausgenutzt werden

Die Gütererzeugung in der Landwirtschaft auf der
seitherigen Höhe zu erhalten mutz aber ungeachtet des
Mangels an Arbeitskräften unsere vornehmste Sorge sein.

Durch eine planinätzige Zusammenfassung der in den
einzelnen Genteinden noch vorhandenen menschlichen rmd
tierischen Arbeitskräfte kann aber der Mangel in der Ein¬
zelwirtschaft vielfach ausgeglichen werden . Es ist häufig
zu beobachten , daß in der einen Wirtschaft die Bestellung
beendet ist und Arbeitskräfte von Mensch und Tier brach
liegen , während in einer anderen Wirtschaft die BesteNung
noch ihrer Vollendung harrt.

Zur Sicherung der Feldbestellung und der Einbringung
der Ernte ordne ich deshalb folgendes an:

Dem Wirtschafts -Ausschuss« (Getreidekommiffion ) einer
jeden Geineinde liegen folgende Aufgaben ob:
1. Er hat die ordnungsmäßige , namentlich rechtzeitige Be¬

steNung der gesamten für die Frühjahrsbestellung in
Betracht kommenden Anbauflächen zu überwachen . '

2. Falls der einzelne Besitzer infolge des Mangels an
menschlichen oder tierischen Arbeitskräften nicht vollständig
oder nicht rechtzeitig seine Anbaufläche zu bestellen ver¬
mag , hat der Ausschuß diesen Besitzer bei der Feldbe¬
stellung zu unterstützen . Zu diesem Zwecke können die in
der Gemeinde vorhandenen menschlichen Arbeitskräfte und
Spannviehkräfte — soweit sie nicht in der eigenen Wirt¬
schaft des Besitzers zur Bestellung dringlich benötigt wer¬
den — i,n Wege der Hand - und Spanndienste zur Hilfe¬
leistung herangezogen werden.

Der Wirtschaftsausschuß hat bei eintretendem Bedürf¬
nis den Gemeindevorstand unter genauer Angabe der ver¬
fügbaren und erforderlichen Kräfte zu ersuchen, das Wei¬
tere anzuordnen.

Die so in Anspruch genommenen Hand - und Spann¬
dienste sind gegen Zahlung der üblichen Vergütung zu
leisten . (Handdienst « für den Tag 1—1,50 Mk. bei freier
Kost, Spanndienste für den Tag 6 Mk.).

Die Gemeinde hat die entstehenden Kosten vvrzu-
schießen und sie demnächst — etwa zur Zeit der Veräuße¬
rung der Ernte von dem Unterstützten wieder einzii-
ziehen.

Bei dieser Hilfeleistung sind gegebenenfalls auch die
in der Gemeinde vorhandenen Gefangenen — selbst wenn
sie einzelnen Besitzern zugewiefen find — heranzuziehen.
Bereiten die betr . Arbeitgeber diesem Heranziehen Schwie¬
rigkeiten , so haben sie zu gewärtigen , daß ihnen die Ge
fangenen entzogen werden.

3. Aus die Bearbeitung der Feldfrüchte , die Einbringung
der Ernte und die Herbstbestellung finden die vorstehenden
Bestimmungen sinngemäße Anwendung.

Sollte ein Besitzer , der nicht in der Lage ist, seine An¬
baufläche zu bestellen , die Annahine der vorangeführten
Hilfeleistung ablehnen , so hat der Wirtschaftsausschuß unver¬
züglich dem Landratsamte Anzeige zu erstatten , damit dieses
gemäß den Bündesratsverordnungen vom 31. März und
9. September 1915 die Nutzung des Grundstückes den Besitzern
entziehen und auf den Kreis übertragen kann.

Dillenburg , den 15. Februar 1916.
Der König !. Landrat : I . B. : Daniels.

3. Das Vorgesagte gilt auch für Versicherte , die während
des gegenwärtigen Krieges in deutschen oder österreichisch-
ungarischen Diensten militärische Dienstleistungen verrichten
iüir Beiträge , die bei dem Beginne der Dienst¬
leistungen noch wirksam nachentrtchtet werden konnten.

bk na ^ Stffer 1 anrechnungs¬
fähigen Mlttärdienstzerten zur fortgesetzten Selbstverstche-
rung oder zur Weiterverstcherung geleistet worden sind,
werden dem Versicherten ohne Zinsen erstattet , wenn dies
bis zum Schlüsse des Jahres beantragt wird , das dem
Jahre folgt , tn dein der Krieg beendet ist.

Indem ich diese neuen Ausnahmebestimmungen , die für
alle im Kriegsdienste stehenden Versicherten und ihre An
gehörigen von Wichtigkeit sind, bekannt gebe, ersuche ich
die Quittungskarten -Ausgabesteflen des Kreises , sich die
Belehrung der Beteiligten beim Umtausch der Quittungs¬
karten angelegen sein zu lassen.

Dillenburg , den 15. Februar 1916.
Der Vorsitzende des König !. Versichernngsamts:

I . V. : M e u d t.

Kn die Herren Bürgermeister-er« reifes.
Sie werden ersucht , die Ausfall -Listen über die un-

beibringlichen oder aus anderen Gründen niederzuschlagen¬
den Einkommensteuerrückstände (Muster XXI) in doppel¬
ter  Ausfertigung alsbald  an die König !. Kretskasse
hier einzusenden . Die Niederschlagung mutz tn jedem Falle
in Spalte 10 der Liften gehörig begründet und gerecht¬
fertigt werden.

Dillenburg , den 19. Februar 1916.
Der Vorsitzende

der Einkourmensteuer -Veranlagungs -Kommtssion:
I . V. : Meudt.

ßfcbtamtlicber teil.
Prcussiscber Candtaq.
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vurg, den 16. Februar 1916.

Der König !. Landrat : I . V. : Vechtel.

Anordnung.
et  Feldbestellung und Einbringung der Ernte,

trv/dps Bevölkerung des Kreises ist es im Jahre
*9ttt bi? ^ Engels an Arbeitskräften und Spannvieh
9 zu und Herbstbestellung ordnungs-

Was n die Ernte rechtzeitig einzubrin-
‘ haben „ n, Kinder und Greise in dieser Zeit ge-
«r ssßf.' m °ie Gütererzeugung der Landwirtschaft
>ttr in be" ^ halten , wird ein unvergängliches Ruh-
tzwisch-n r ^schichte unseres Bauernstandes bilden.

,"‘ nö  die Schwierigkeiten gewachsen.
~ unb  ältere Landsturmpflichtige , die im

Bekanntmachung.
Der Bundesrat hat über die Anrechnung von Militär¬

dienstzeiten und die Erhaltung von Anwartschaften in der
Invaliden - und Htnterbliebenenversicherung fttr Kriegsteil¬
nehmer folgende Verordnungen erlassen:

1. Während des gegenwärtigen Krieges in deutschen
oder österreichisch-ungarischen Diensten zurückgelegte Militär¬
dienstzeiten werden auch solchen Versicherten , die nicht vor¬
her berufsmäßig versicheruirgspflichttg beschäftigt waren,
deren Anwartschaft aber auftechl erhalten ist oder gemäß
dieser Verordnung auftechterhalten wird , als Zeiten frei¬
williger Versicherung angerechnet , ohne daß Beiträge ent¬
richtet zu werden brauchen . Dabei gelten die entsprechenden
Wochen, wenn zuletzt vorher , nicht nur vorübergehend , gül-
ftge Selbstversicherungsbeiträge entrichtet wurden , als Selbst-
Versicherungsbeiträge , andernfalls je nach der Art der zu¬
letzt vorher gültig entrichteten Beiträge als zur fortgesetz¬
ten Selbstversicherurrg oder zur Weiterversicherung geleistete
Wochenbeiträge der Lohnflasse II.

2. Soweit während des gegerilvärtigen Krieges die Bei¬
tragsleistung zur Invaliden - und Hinterbliebenenderstche-
rung infolge von Maßnahmen feindlicher Staaten gehin¬
dert ist, dürfen für Versicherte deutscher und österreichisch-
ungarischer Staatsangehörigkeit Beiträge , deren Entrichtung
kvegen Ablaufs der in der Relchsversicherungsvrdnung vor¬
gesehenen Fristen unzulässig sein würde , noch bis zum
Schlüsse desjenigen Kalenderjahres nachentrichtet werden,
das dem Jahre folgt , in dem der Krieg beendigt ist.

Für freiwifltge Beiträge , die beim Eintritt dm Be¬
hinderung wirksam nachentrichtet werden konnten , gilt dies
nur in dem Umfang , in dem sie zur Auftechterhaltung der
Anwartschaft erforderlich sind . In demselben Umfang ist
me Nachentrichtung fteiwilliger Beiträge in den FciÜen
der vorhergehenden Absätze auch nach einqetretener In¬
validität zulässig.

(Sitzung vom 21. Februar .)
Die zweite Beratung des Staatsl >aushalts wird mit der

Besprechung der Handels - und Geldverkehrsfragen fortgesetzt.
Abg. Hu6 (Soz .) : Wieweit trifft das Wott vom freien

Handel noch zu ? Viele Teile des Häudierttmrs haben ihre
Selbständigkeit verloren , andere sind nur noch Agenten der
Großhändler . Dasselbe gilt für die Schiffahrt , wo die großen
Reederfirmcn ^ alles an sich reißen . Beim Kohlenhandel be-
jttmmt das Syndikat selbständig Produktion und Preise . Bei
den Kattoffeln klagen die Landwirte , daß sie nicht die Hälfte
des gezahlten Höchstpreises erhalten , ebenso für ihr Vieh.
Schrebt sich hier ein loyaler oder illoyaler Handel daztoischen?
Das Grundübel ist eben, daß unsere ganze Produktion auf
den Gewinn eingestellt ist. Den Brvtpreis und die Brok
katte hat der staatliche Zwang erfolgreich festgelegt, bei ivirt-
schastlichen Schwierigkeiten bewährt sich eben der sozialistische
Gedanke . Die Konsum-Genossenschaften haben sich um dir
Verbilligung der Lebensmittel sehr verdient gemacht. Die
Stärkung des- Jnlandsmarftes ist inindestens so wichtig, wie
der stets gesteigette Export.

Slbg. Frhrr . v. Zedlitz (ftkvns .) : Ter Antrag des Zen¬
trums auf stärkere Beteiligung des Kleinhandels an den
öffentlichen Aufgaben und Vertretungen findet unsere Nnter-
stützung, sofern einige kleinere Aenderuugen stattfindeu , deue
Abg. Porsch (Ztr .) in einer kurzen Bemerkung zur Geschäfts¬
ordnung bereits zustimmte . Unsere Ausftihr müssen wir im
Interesse unserer Handelsbilanz und Valuta möglichst fördern,
auch dürfen die Neutralen als Empfänger nicht ganz in die
Hände unserer Feinde fallen . Englands Kriegsz'ie! tritt in
allen Kundgebungen immer deutlicher hervor : ' den deutschen
Handel auch nach denr .Kriege zu zerstören . Wir nrüssen uns
für den Handelskrieg nach Friedensschluß organisieren , wir
müssen mit unseren bisherigen Waffengenossen auch eine wirt¬
schaftliche feste Front bilden . Ten feindseligen Handelsplänen
könnte man fa durch Aufnahme spezieller Bestimmungen in
den Friedcnsvertrag Vorbeugen.

Hieraus ivird ein Schlußantrag angenommen . Im Schluß¬
wort erklärt der Berichterstatter Abg. Lippmann (f . Pp .),
daß sich auch die Kommission eingehend mit den Verhältnissen
des Kleinhandels beschäftigt habe . Das .Haus ist darin einig,
daß der Handel nach dem Kriege wieder in alle seine Rechte
eingesetzt werden soll. Die Anträge der Kommission werden
angenommen . Desgleichen die Anträge Dr . Porsch - v. Zedlitz
über eine bessere Vertretung des Kleinhandels bei den Preis-
prüsungsstellen.

Es folgte die Besprechmrg der H a n d w e r k e r s r a g e it.
Handelsmintster Sydow  erkiärte , .daß die Regierung

mit den Anträgen der Kommission zur Förderung des Hand¬
werks rückhaltlos einverstanden sei, da auch chr an der Er¬
haltung selbständiger Existenzen im .Handwerk gelegen sei. Der
Füfforge für kriegsverletzte .Handwerker seien bereits zwei
Ministerialerlasse gewidmet . Tie Kriegsinvaliden sollten mög¬
lichst in ihre Heimat gebracht und dort beschäftigt werden , am
besten in ihrem bisherigen Berus.

Abg. Hammer (konj .) betonte , daß die Handwerker-
jrauen ebenso tapfer kämpften wie Die Landwirtsfrauen.
Mg . Grün e nberg (Ztr .) begrüßte die Einrichtung beson¬
derer Kurse für Handwerker.

Mg . Fürbringer (narl .) sprach gleichfalls den Hanö-
werksmeisterinnen hohe Anerkennung aus.

Ein R e g i e r u n g s v e r t r e t e r teilte mit , daß wegen
Vergebung von Arbeiten an .Handwerkei-derbände Verhand¬
lungen schwebten.

Dienstag II Uhr : Weiterberatung.



Der deutsche Handel.
Bon den .drei großen wirtschaftlichen Berusssränven,

Handel , Industrie und Landwirtschaft , leidet der Han¬
del am stärksten  unter dem Kriege . Die überseeischen
Verkehrswege , auf die er schon längst angewiesen ist, sind
ihm durch unsere Feinde verlegt . Aber nicht nur unter die¬
ser Beschränkung hat er zu leiden , durch die Einrichtung von
Monopolgesellschasten sieht er sich auch im Inland auf
derr wichtigsten Gebieten ausgeschaltet . So groß die Ver¬
luste aber auch sein mögen , die ihm der Krieg mit seinen
eingreifenden wirtschaftlichen Wirkungen verursacht , dem
deutschen Handel ist nicht bange . Etwas hat er schon er¬
reicht . Er ist von den beiden andern großen Erwerbsgruppen
als gleichberechtigter Dritter im Bunde ausgenommen wor¬
den . Während vor dem Kriege namentlich zwischen Land¬
wirtschaft und Handel vielfach Meinungsverschiedenheiten
und Zwistigkeiten herrschten , hat man unter den Einwirkun¬
gen des Krieges einander schätzen gelernt und die Ueber-
tzeugung befestigt , daß Landwirtschaft , Industrie und Handel
zusammengehören , einen unauflöslichen Dreibund
bilden und erst durch ihre gemeinsame Tätigkeft den natio¬
nalen Wohlstand und damit die Lebenshaltung jedes einzel¬
nen Reichsangehürigen begründen und fördern.

Deutschland ist kein Land der Krämer und Schacherer
wie England . Der deutsche Handel unterscheidet sich von
der Engherzigkeit englischer Konkurrenten wie der Tag von
der Nacht . Unser deutscher Handel ist großzügig und wage¬
mutig , solide und sicher zugleich . Ter deutsche Handel hat
es nie leicht gehabt . England beherrschte bereits den Welt¬
markt , als Deutschland seinen Platz an der Sonne suchte.
Nur durch eiserne Energie und Zähigkeit vermochte er in
den Wettbewerb einzutreten . Wenn es ihm trotz der ver¬
stecktet und offenen Gegnerschaft neidischer Konkurrenten ge-

■ lang , sich durchzusetzen und eine Position zu erlangen , so
ist er sich wohl bewußt , diesen Erfolg seinen Kollegen von
der landwirtschaftlichen und industriellen Fakultät zu danken.
Die Güte der deutschen Erzeugnisse war der Zauberstab,
urit der unser deutscher Handel jedes Tor öffnete und auch
die stärksten Riegel sprengte . Kraft der Gediegenheit seiner
Waren vermochte der deutsche Handel sich überall jenseits
der Meere Eingang zu verschaffen . Als kühne Pioniere
deutscher Erwerbstätigkeft und Kultur drangen die Vertreter
unseres Handels vor und eroberten sich den Erdkreis . Vie¬
les , was mit Fleiß und Blühe errungen ward , hat der Krieg
vernichtet , tausend Fäden , die angeknüpft worden waren,
hat er abgebrochen . Dennoch verzagt der deutsche Handel
nicht , sondern schaut mit siegreicher Zuversicht den kommen¬
den Friedenstagen entgegen . Deutschland ist ein wirtschaft¬
licher Machtfaftor , der nicht mehr ausgeschaltet werden kann.
Als sein Bannerträger wird der deutsche Handel sich in der
ncuett Friedensära bewähren.

Der deutsche Handel ist keine Treibhauspflanze , die un¬
ter jedem Lufthauch zusammcnknickt . In Kampf und Sturm
ist er geboren , gewachsen und groß geworden . Schwierig¬
keiten reizen seine Krastentfaltuirg . So sehr sich unsere
Gegner auch abquälen mögen , nach dein Kriege auf den
Schlachtfeldern einen Wirtschaftskrieg gegen Deutschland zu
ftihren , der deutsche Handel ist nicht kleinzukriegen . Er wird
die alten Wsatzgebiete schnell zurückerobern und neue Märkte
sich erschließen . Was die Feinde heute auch sagen und
planen mögen , sie selbst werden dem deutschen Handel später
den Zutritt wieder gewähren müssen , da sie viele Waren
nur aus Deutschland beziehen können , und da in zahlreichen
ankeren Branchen die Güte und Billigkeit der deutschen
Produktion jede Konkurrenz um ungezählte Pferdelängen
schlägt . Mt allen übrigen Ständen und Berufsgruppen des
deutschen Volkes ist auch der Handel entschlossen , durchzu¬
halten bis zum endgültigen Siege , wie groß auch die Opfer
fein mögen , die jeder Kriegstag von ihm fordert . Dos Be¬
wußtsein seiner Stärke bietet ihm die Gewähr dafür , daß
ihn die Zukunft für das Ungemach der Gegenwart reichlich
■■CTg — — — — — — — aMBB—

KU dev aus Molen.
(Nachdruck verboten .)

In der Nähe der starken Festung (Grodno ) liegt unser
Dörfchen , in dem uns das Schicksal eine Zettlang festhält und
eingehende Beschäftigung mit Land und Leuten nahe genug
legt . Das Land in dieser Gegend zeichnet sich durch Draht¬
verhaue (einen großen Teil Deutschlands könnte man damit
einzäunen ) und riesige Feld -Befestigungsanlagen aus , die die
Leistungen unserer Truppen bei der Einnahme der Festung
in glänzendstem Licht erscheinen lassen . Das Volk ist weit
entfernt von körperlicher und geistiger Kultur , es lebt in
Schmutz und Trägheit ein armseliges Dasein dahin , nieder¬
gehalten in allen Fortschritten durch eine volksfeindliche Re¬
gierung . Hier in die verwahrlosten örtlichen Verhältnisse
Ordnung zu bringen , ist Hauptausgabe der deutschen Behörde.
So müssen die Straßen hergestellt werden , Abflußgräben
müssen eingerichtet werden , kurz, Ordnung und Sauberkeit
müssen in dem Dorf einziehen.

Zu diesen Arbeiten wird die gesamte männliche Bevöl¬
kerung herangezogen , die auffallend zahlreich ist im Gegen¬
satz zu anderen Orten ; denn in dem Dorf von 30 Häusern
leben jetzt noch etwa 50 männliche Personen , zum Teil
noch kräftige junge Leute.

Auf Befehl des derzeitigen Ortskommandanten , unseres
Kolonnenführers , tritt die gesamte männliche Bevölkerung
des 3 Kilometer langen Dorfes morgens um 8 Uhr zum
Arbeitsdienst au . Dir Namen werden unter Aufficht un¬
seres Wachtmeisters von dem Bürgermeister verlesen und die
Pobolski rufen laut und vernehmlich das schöne deutsch«
Wort : Hier . Auch der Sanitätsunteroffizier ist gefechts¬
bereit , denn das träge Volk möchte sich gerne drücken und
meldet sich krank, der eine hat 's an den Zähnen , der andere
ist magenkrank , der dritte ist mit dem Drückeberger -Rheuma¬
tismus behaftet . Da hat unser „Doktor " Arbeft und er
findet unter den Karasewicz , Makarewicz etc . manchen , der
lieber zu Hause auf dem Ofen liegen möchte , als die Übel
aussehenden Dorfstraßen in Ordnung bringen.

Mitunter ist aber ein Teil der Gesellschaft abwesend,
das darf sich natürlich die Behörde nicht gefallen lassen.
Die Säumigen müssen herbeigeschafft werden , und zu die¬
sem Zweck sollte an dem heutigen Tag eine Haussuchung
stattfinden.

Nun sind fteilich die ungezteserstrotzenden Herren die¬
ses Ortes nichts weniger als dumm . So passierte es gleich
im ersten Haus , daß der Besitzer bet unserer Annäherung
schleunigst auf den Backöfen kroch und sich als krank ge¬
bärdete , während er vorher lustig in der Scheuer gearbeitet
hatte . Doch unser Doktor konnte nichts von Krankheft fin¬
den und schickte ihn zu seinen Kameraden an die Arbeft.

Beim Eintritt in ein polnisches Haus , das schon äußer¬
lich an Bretterwänden und Strohdach erkennbar ist,
strömt einem ein unbeschreiblicher Duft entgegen . Schon
beim Eintreten rufen sämtliche Insassen mit kläglicher

entschädigen wird . Im Geiste grüßen wir den Tag , da das
erste deutsche Handelsschiff wieder die Wogen des freien
Meeres durchmttzt und unsere besten Wünsche begleiten den
deutschen Kauftnann auf seinem Wege . „Euch , ihr Götter,
gehört der Kaufmann , Güter zu suchen , geht er ; doch an
sein Schiff knüpfet das Gute sich an ."
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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 21 . Februar . (Amtllch .)

westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von UPern  wurde ein englischer Hand-

1 granat errang riss  gegen unsere neue Stellung am Ka-
] nal abgewiesen.  Südlich von Loos  mußte sich! der

Feind  von unserer Trichterstellung wieder zurück-
ziehen;  an der Straße Lens - Ar ras  griff er vergeb¬
lich an.

Unsere Flugzeuggeschwader  griffen mit vielfach
beobachteten ! guten Erfolge rückwärtige feindliche Anlagen,
unter anderen in Fournes , Poperinghe , Amiens
und Lunöville  an.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Bor Düna bürg scheiterten  russische Angriffe.
Kleinere feindliche Vorstütze wurden auch an anderen

Stellen der Front zurückgeschlagen.
valkan -Kriegrschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  21 . Febr . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Uuffischer Kriegsschauplatz : Oesterrreichisch - ungarische Ab¬

teilungen warfen  gestern abend den Feind  südöstlich von
K o z l o w , an der Strhpa , aus einer vorgeschobenen Stellung.
Beiderseits erhöhte Fliegertätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz : Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Albanische Abteilun¬

gen  gewannen , von österreichisch- ungarischen Offizieren ge-
ftihrt , westlich von Kavaja die Adriaküste.

Der MWche amtliche Bericht.
K o n st a n ti  n op  e l,  20 . Febr . (W .B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An den Dardanellen  wurden am 18.
Februar zwei feindliche Kriegsschiffe,  die Sedd -ül-
Bahr und Tekke Bunin beschossen, von mehreren Granaten un¬
serer Batterien getroffen  und mußten sich entfernen . Am
19. Februar zwangen gleichfalls unsere Batterien einen feind¬
lichen Monitor , der die Höhe von Sedd -ül - Bahr beschoß, zum
Weichen . Am 17. Februar bombardierte einer unserer Flieger
ein bei Mudros ankerndes Trausporffchiff , in dessen Vorder¬
teil ein Brand hervorgerufen wurde . Sonst nichts von Be¬
deutung.

* * 4-

vie amtlichen Berichte öer Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 20. Febr.

lautet : In Belgien versuchten die Deutsche » nach einer hef¬
tigen Beschießung unserer Stellungen , den Userkanal bei Steen-
straate zu überschreiten . Einige feindliche Gruppen konnten
bis zu unseren Gräben erster Linie gelangen , von wo sie
sogleich vertrieben wurden . In der Champagne Artillerie-
aktioneN auf die feindlichen Einrichtungen nördlich von
Tahure und östlich von Navarin . In den Argonnen ließen
wir bei Vauquois zwei Mnen springen , die die Arbeiten;
des Feindes zerstörten . Zwischen Maas und Mosel bombar¬
dierten unsere Batterien feindliche Anstalten zwischen Etain
und St . Hitaire und riefen mehrere Brände und sehr hef-

Stimme : Zimna , d. h. kalt , Türe zu . Und wenn Man sic
darauf aufmerksam macht , daß frische Lust gesund erhalte,
lachen sie ungläubig und meinen , es sei doch, kein Sommer.
Sie schließen weiter Tür und Fenster , welch ' letztere über¬
haupt nicht zu öffnen sind . In dem Wohnzimmer steht
meistens kein Ofen , die Wärme strömt aus der daneben be¬
findlichen Küche, die einen Kochherd und einen Backofen
besitzt . Neben Tisch und Betten befindet sich im Zimmer
nur noch Bilderschmuck und zwar hängt in der einen Ecke
eine große Anzahl Heiligenbilder , außerdem noch eine Menge
Photographien von Angehörigen . Die religiösen Bilder sind
meist entsetzlich grell und bunt , viele mit einem farbigen
Vorhang bedeckt und mit buntem Flitter umhängt . Neben
den Heiligenbildern sieht man vielfach Papst - und Bischofs^
bild . Die Photographien stellen in den wenigsten Fällen
die Einwohner des Hauses , sondern Verwandte in Amerika
dar ; denn jede Familie hat ihre Onkels und Tantens in den
Vereinigten Staaten . Tisch, Stühle und Betten sind in
allen Häusern reichlich schmutzig ; in einem Bett , einer An¬
sammlung von Lumpen , liegen 3 —4 Menschen zusammen,
meist völlig angezogen . Das Waschen ist wenig geübt , sahen
wir doch einmal einen Bauern , der das Wasser erst im eige¬
nen Mund wärmte , dann dasselbe in die Hand spie , um
schließlich die notdürftige Waschung im Gesicht vorzuneh¬
men . Kein Wunder , daß sich in solchen schlecht gelüsteten,
nie ausgewaschenen , schmutzigen Stuben Ungeziefer in Hülle
und Fülle aufhält , das wir jetzt durch keine Salbe und
kein Pulver vertreiben . Der Pole hat sich an diese Mitbe¬
wohner seines Hauses gewöhnt und fteut sich, wenn er uns
kratzen , jucken und einbalsamieren sieht.

In der Küche findet sich Herd und Backofen , aus dem
eine Lagerstätte hergestellt ist, die der seiner Natur nach
träge Mann meist für sich in Anspruch nimmt . Die Frau
benutzt sie nur , wenn sie krank ist . In wüstem Durchein¬
ander hängen in der Küche die Kleidungsstücke , Küchengeräte,
Viehgeschirre etc . umher . Von der Decke herab baumelt
an Stricken befestigt die kümmerliche Korbwiege , die fast
immer besetzt ist. Außer 8—12 Kindern laufen noch etliche
Hühner in der Küche umher , deren Boden allmählich ein
Aussehen gewonnen hat , das unsere deutschen Frauen einer
Ohnmacht nahebringen würde . Einmal wurden sogar neu¬
geborene Schweine , um ihre Entwicklung zu fördern , aus
dem Stall geholt und auf dem Backofen und tm Bett ge¬
wärmt . An grassen Natürlichkeiten anderer Art fehlt es
auch nicht . Hinter der Küche befindet sich der Vorratsraum,
daneben gleich der Stall , der ftellich kärglich bestellt ist,
weil die lieben Kosaken jede Gelegenheft , ihre Landsleute
zu bestehlen , kräftig benutzten . Die Scheune eines polnischen
Bauern ist meist fester und größer , wie das Wohnhaus.

Unsere Wanderung unter Führung des Wachtmeisters
und Vizewachtmeisters geht wefter . Im nächsten Haus bie¬
tet sich ein seltsamer Anblick . Am Tisch kauert ein 96-
jähriger Mann mit schneeweißem Haar und charakteristischen
scharfen Zügen . Seine Augen starren uns verständnislos an.

twe Eroloswnen hervor . Südlich von St . Ehiel
seuer auf die deutschen Weste westlich des Waldes ^
mont Ein feindliches Flugzeug warf mehrere
Dünkirchen , ohne Schaden anzustchien . Ein andere?
scher »chparat warf letzte Nacht zwei Geschosse, die,
Wiese südlich von Luneville fielen . - Belgischer
Ruhiger Tag auf der Front der belgischen Armee,
kampf in der Gegend von Steensttaate.

Der englische amtliche Bericht  vom -JO. ^
lautet : In der letzten Nacht unternahm der Feind *
tigcr Artillerievorbereitung einen Angriff gegen
Schützengräben westlich von Serst , der vollkommen ^
Südöstlich von Besinghe bemächttgte sich der Fff^
unbedeutenden vorgeschobenen Postens . Unsere Flugzeug
nahmen eine erfolgreiche nächtliche Streife gegen de/
platz von Cambrai . 'Nachdem sie Bomben abgewoffen r
die innerhalb der Schuppen explodierten , kehsten bit;
zeuge wohlbehalten zurück.

Ter russische amtliche Bericht  vom 20.
lautet : Westfront : An vielen Stellen der Gegend t>uu?
erschienen feindliche Flieger . Eine Bombe wurde aff
gewosten . Die Deutschen entwickelten ein heftiges ^ 1
seuer gegen den Abschnitt von Krrchholm -Uerküll in der (
westlich von Oger und westlich von Probstinshof . Ein,
Flugzeug warf mehrere Bomben auf die Gegend
von Kreuzvurg . Nördlich von Dünaburg überflogen zwejl
peline Mitschtel . Bei Dünaburg entwickelte der
tiges Artilleriefeuer . In der Gegend von Swenten z,
unsere Artillerie zwei deutsche Blockhäuser . Am Dnstj
Mikhaltschc ließen wir einige Gegenminen springen , l
Drahtverhaue des Feindes und seine Berschanzung ?̂
stöster. und seine Minenstollen verschütteten . Ter J
des Feindes , durch Feuer schwerer Artillerie und rnitl
von Bomben unsere Truppenteile aus dem Trichtert
sie besetzt hatten , zu vertreiben , hatte keinen Effchl
Kaukasus front : Im Laufe der Verfolgung der Türken;
wir noch 49 Offiziere und ungefähr 2500 Soldaten (
genommen , 6 Geschütze und eine große Anzahl von
Mimitions - und Trainwagen erbeutet , außerdem haben;
Laufe ver Kämpfe in der Gegend von Erzerum eine
Fahne erbeutet.
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vom öalkankriegsschauplatz.

Wien,  21 . Febr . Auf dem südöstlichen Kr  ft
s ch a u p l a tz haben die unter Führung unserer
stehenden albanischen Abteilungen den Fluß Darci
schritten und sich der sieben Kilometer westlich von
befindlichen Küste an der Adria bemächtigt . Das ai
Ufer ist von Sasso Bianco , der 8 Kilometer südöstlich
Durazzo knapp an die Bai herantritt , bis zur Nor!
des Gebirges Maljzija , das mit dem 108 Meter
Kap Laghi die Bai von Durazzo im Süden abs,
eine flache , ebene Küste , die sich beiderseits des
Darci ausdehnt und vielfach Brackwasser führt . S
Laghi liegt in der Luftlinie etwa 20 Kilometer südlich
Durazzo.  Nach einer Luganer Meldung soll Ee,
B e t o z z i mft den unter seinem Kommando stehenden i!
lienischen Truppen  auf den Durazzo beherrs,
Höhen östlich der Stadt zur Verteidigung derselben Sti
genommen haben . Nach einer anderen Meldung 6i
die albanischen  Freischaren , die auf unserer Seite
fen , aus Mohammedanern und Christen . Die Bese
Stadt Berat durch diese soll nach dieser Quelle dir
Hebung des gesamten südalbanischen Berglandes gegen^
lien mit sich bringen . (Frkf . Ztg .)

Sofia,  21 . Febr . (T .U.) Der Korrespondew
T .U. erfährt aus Sofia , daß sich unter den franp
scheu Truppen in Mazedonien  in der letzten
staste Unruhe  bemerkbar machte . Offiziere und
schäften wollen nach Frankreich zur ückkehren,  m
eigene Vaterland zu verteidigen.

aag
a
Pi

Hrere
film
lung,

die Lippen murmeln Gebete . Ob er wohl weiß , wie
„glorreichen " russischen Armee gegangen ist und
mit dem „gerechten " russischen Krieg für Bewandtni
Seine Kleidung ist unbeschreiblich verwahrlost , und
Kameraden , die in diesem Zimmer wohnten , hörten
daß der Mte von seinen Enkeln sehr vernachlässigt
Bei unserm Eintreten steht der Mte ans und eine
die am Spinnrad arbeitet , ruft uns entgegen : stara,
alt , denn die alten Leute sind natürlich vom Dienßj
freit . Ein anderer Mann befindet sich nicht in der

Das nächste Haus beherbergt nur Frauen , mitunter
man ganz schöne Mädchen darunter ; fteilich die
verunziert ihre Gestalt , und auf ihre Füße darf mm
recht nicht blicken, sie laufen nämlich barfuß , S!
und Schuhe sind nur Sonntagsluxus und — vom
habe ich vorhin bereits gesprochen . Ihre Znngenfe
ist riesig , mit der der deutschen Damen nicht entfern!
gleichbar . Witzworte fliegen reichlich hin und her,
keins das andere versteht . Am Schluß meint iwwj
polnische Schöne : „ Nie rozumiem " auf deutsch : „Ich
nicht verstehen ". Wer ihre ganze Freundschaft ist
wenn man in die Geheimniffe des Stalles oder der
eindringen will . Hier wissen sie nur das eine Wort
(nichts da ) stets eindrücklich zu wiederholen . Bei '
Gelegenheiten werden sie auch reichlich frech und
schämt . In einem anderen Haus findet sich ein
hübsches Mädchen eiftig mit Teppichweben beschäftigt
Bruder ist umso fauler , er heuchelt Zahnweh , doch
Zähne sind ausfallend gesund , und auch er wird schls
auf die Straße befördert . So geht es weiter , mancher'
der eigentlich Mitarbeiten müßte , besorgt seine eigens
beiten oder liegt faul auf dem Backofen . Ein
kriechendes Wesen fällt überall unangenehm bei den
aus , dabei sind sie meist völlig ungeblldet.

Endlich haben wir nach vielem Hin und Her die
berger beisammen und begeben uns zurück in unser
Ja , dieses Heim — als wir es zum ersten Mal "
starrten uns vier weiße Wände und der blanke L
entgegen . Doch der wäre kein Deutscher , der sich
zu helfen wüßte . Es wurden Bretter und ein Tisch
geschafft , eine Pritsche für die Lagerstätte gezti
halsbrecherisch « Eingang mft Hilfe einer alten
Sand veerbessert , das Zimmer gedielt , kurz,
geruht , bis die Stube einigermaßen wohnlich aussah
dem Hausherrn gefiel es . „Dobsche " schön, sagte er
er die Arbeiten sah, der erst etwas feindselige Blia
milder und er begrüßte uns von dem Tage an
mit einem freundliche » Dzien dobrh (guten Tag ).

Bei jeder Gelegenheft sucht der Deutsche erziel
die Bauern einzuwirken und sie auf das Bedenkst
Schmutzes und der trägen , entnervenden Leben-
merksam zu machen . Möchten die Polen nach ü
deutsche Ordnung schätzen lernen!
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'ebr  Das Bert . Tgbt . meidet ans Luganv:

ctü n - ,sm sicher Blätter ist das japanisch-
iner ^ ieldmtg ^ tzem Mittelmeer  kiirz-
a a i e- V vnirrhe unbehelligt LN seinem Bestimmungsart

® & Flugzeuge und Hydroplane mit sich.
ver rustbrieg.

»4 .'1 ^ebr (W.B . Amtlichts Am 20. Februar
unsere Marineflugzeuge die englische Küste

.. - die Fabrikanlagen in Deal und die Bahn -,
mnmen ^ ^ tru' - Aometer in Lowestoft ausgiebig und
der an.age bombardiert . Ter Hauptbahnhof und
^ '" UgzeuMl lnrem f £.„ in  Lowestoft ,r irr den mehrfach getroffen,
gegen d^ . ostna ^ ^ unter der Wirkung einer Bombe zu-

bgeworfen h, Sapvs!. xvwirs wurden zwei Tankoampfer getroffen,
ehtten bst m ^ ^ und 'Verfolgung durch feindliche Flieger

] [** !" -nugzeuge sämtlich ivohlbeh alten zu nick,
bom 2g. v . d Der Chef des Admiralstabes der Marine,
legend von . pr, r 21 . Febr . (W .B . i Amtlich wird gemeldet:
wurde an! 0 rth-x e Doppeldecker griffen heute morgen Lowestoft
Ästiges Artjx 'matten  17 Bomben aus großer Höhe ab, worauf
üll iu dertz, "d ^ ^en. Personen sind nicht getroffen worden;
>of. Ein Restaurants rrnd zwei Wohnhäuser wurden
Gegend nj>, ^ Zwei Marine -Wasserflugzeuge stiegen auf und

-flogen zni«i dlg^ Angreifer , jedoch ohne Erfolg . Ein deut-
' der Fxtih §, gefflugzeug warf Bomben in der Nachbarschajt des
swenten m ^ -Feuerschiffes ab : ein anderes Flugzeug warf
Alm TnikWw' v. ^of Walmer . Zwei Bomben zerstörten Haus-

"* r\e pudere fiel dicht neben einer Kirche nieder , wo-
' ^ Fensterscheiben zersprangen , als die Gemeinde ge-
dst xebeum fang . Eine weitere Bombe fiel in der
^ Strandes nieder , tötete einen Zivilisten und eine

foLfan. Insgesamt sind zwei Männer und ein
I -Wtet und eine Marineperson verwundet worden,

britische Flugzeuge stiegen in Dover ans und ver-
dre Angreifer , ohne sie einzuholen.

Kleine Mitteilungen.
Zj,i,  21 . Febr . Das Bert . Tgbl . meldet aus Lu-
Wegen Durchstechereien anläßlich der Nattonalanleihe

kleinere Mailänder Banken g c s chl o s s e n

kerlin,  21 . Febr . Tie Voss. Ztg . meldet aus Budapest:
Athener Blatt „Hellas" berichtet über einen Zusammen-
!>erbischer und griechischer Soldaten in dem Gasthofe
^ zu Saloniki.  Tie Serben stießen Rufe gegen

enland aus . Ungefähr 100 griechische Soldaten griffen auf
eraussorderung hin die Serben an . Es fand ein förm-
ZMps slatt , bei dem acht serbische Soldaten getötet

u. Aus beiden Seiten gab es zahlreiche Verwundungen,
griechischen Soldaten wurden der Saloniker französischen
Wjrbolstei übergeben.
oniki,  21 . Febr . (W.B .) General Sarrail  reiste
nach Athen;  ec wird den König  besuchen.

Bukarest,  21 . Febr . (T .U.) Die russische  Regierung
in der Mongolei  80 000 Stück Rindvieh und 30 000
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aag,  21 . Febr . (T .U.) Roden Buxton,  der offi-
Parlamentskandidat  der Arbeiterpattei für

ii'N, der sich wiederholt gegen den Krieg aussprach und
ehceren Zeitrmgsattikeln und Reden einen baldigen Frie-
nürwortete, erhielt von Seiten des Patteisekretärs die
tlung, seine Kandidatur sei auf Grund seiner Ansichten
ttchen.
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Wir Barbaren.

erlin,  21 . Febr . Die „B . Z . a . M ." veröffentlicht
Unterredung mit dem Flotttflenchef der bet dem Ge-
an der Doggerbank  beteiligt gewesenen sieg-
»en deutschen Torpedoboote.  Meser sagte
das Ver halten der Engländer  gelegentlich der
mgsvcffuche der deutschen Torpedoboote , daß deren
fchast in aufopfernder Weise bemüht war , von den
ischaften der versenkten englischen Schiffe zu retten,
zu retten war . Die Engländer konnten es nicht fassen,
ran sie nicht niedermachte , daß man vielmehr stunden-
bei ihren Kameraden Wiederbelebungsversuche an-

Jmmer von neuem beteuerten sie, daß sie die
ralong " als nicht zur Marine gehörig zählten , und
die Offiziere legten Wert darauf , zu erzählen , daß der
nandam der „ Baralong " entlassen  worden sei.

wahr ist?)

Ein Gegenstück zum „Baralong "-Faü.
Fall empörender Roheit englischer Soldaten bei La

kam in einer Gerichtsverhandlung gegen einen ge-
tnen englischen Söldner zur Sprache . Am 25 . September
• gerieten etwa 40 deutsche Infanteristen , als die Eng-
r den ersten deutschen Graben stürmten und vorübergehend
:w, am sogenannten Bahnhof Münster bei La Bassee nach
Mg « Gegenwehr in englische Gefangenschaft . Die ge-
ueii. Teurschen wurden entwaffnet und von acht Indiern
» ul Engländern äus dem deutschen Schützen-

harausgefühtt . Als einer der Gefangenen nicht schnell
llutkommen tonnte , stieß ein Indier dem Deutschen

,ss- " Bajonett in den Rücken,  so daß der
w» ! /v doden sank. Die anderen Gefangenen wurden
«Jn bor dem deutschen Graben getrieben . Da-
i- *öre' weiße Engländer zurück, während einige

d nzukamen. Als sich der Trupp dem englischen Graben
di! * eJ * e.n barin befindlichen Engländer!

. obwohl sie bei dem klaren Wetter deutlich sehen
n«'»„ wehrlose , zum Teil Verlvundete Kriegsge-
* wr sich hatten . Sie hörten auch nicht auf , obgleich die

«jetttru ^ begleitenden Indier riefen und winkten
rZh 1 e cintfle  ber Indier trafen . Ja selbst als

laX „ ti” ® e englischen Drahtverhaue herangekommen
»20 Üi nochmals eine starke Salve ab. Sie trafen
iMieten  einige und verwundeten die anderen.

n-eten  if e Pkatzgeschosse,  die furchtbareWun-
Gefangenen , welche danach in ihre

len hur f* n' wurden von den Indiern ausgeplündert.
rn o , „»ll ^ êuen Deutschen gelang es , später den Eng-
t&anhn * mmen ' ® ie  hwben ihre Wahrnehmrmgen über
endliche Roheit eidlich niedergelegt.

.„tt lC  Soldaten « Englands.
8ebr . In einer Unterredung mit

!<fw der „Newhork Times " erklärte der
iger  u . a ., daß er die Verwendung

i unter nicht beanstande , weil ihre Dts-
Bestindi ^ ? , ^ ehl englischer Offiziere tadellos sei.
" enfllrnhr auch schon farbige Truppen nach der

brittsche Reich verfüge über
Miller Soldaten.

to ubah e - gegen de » Bierverdand.
s Febr . (T .U.) Ter Sonderbertchter-

» Az Est , der sich in Barcelona befindet,

ierbttH Öcr ^ ''d ĉhe de Toulouse erklärte der frühere
f " r̂bauncinister Struganowilsch dein Sstherrer Ver-
ide- a " genannten Blattes , daß Frankreich seit Ausbruch

Serbien 700 Mllionen Franken (monatlich
vorgeschofsen habe . Dieser Betrag , sagte

. ganowrtsch , wurde benöttgt , da die Staatseinnahmen
'. on » wnatlich 20 Mllionen auf 4 bis 5 Millionen herab-
a - sänttliche produktiven Kräfte des Landes für
? " ^ ^ "sgaben verwandt wurden . „Wir mobilisierten ",
lagte , der Minister , „ 700 900 Mann . Durch den Einbruch
., ^̂ ,5entralu :achte haben wir einen Schaden von ungefähr

^" i 'ickrden Franken erlitten , unsere Zlrmee hat in den
•><wf en J'Dei  Balkankriegen und im jetzigen Kriege zusammen
„00 000 Mann an Toten verloren . Mer Serbien wird
auferfftehen , da» glaube ich unbedingt . Das Land wird aber
Xanu  derart geschwächt sein , daß die Arbeit eines halben
Jahrhunderts nötig sein wird , damtt es sich ivieder er¬
hole . Alles dies hätten wir vermeiden können , wenn der
Vierverband uns Glauben geschenkt hätte , als wir aus die
bulgarische Gefahr hingcwiesen . Blinde Bulgarophllcn , wie
der Sofioter Times -Berichterstatter und die Gebrüder Bux-
tou , deren einer Prüsidcitt der Balkanliga war , haben
Europa betrogen und können jetzt mit ihrer Arbeit zu¬
frieden ' 'an.

Tic « erben auf Korfu.
Gens,  21 . Febr . (T .U.) Einer Meldung des „Temps"

aus Korfu zufolge sind kürzlich die letzten  aus Albanieu
geflüchteten serbischen Soldaten  auf der Insel ge¬
landet  worden . Die Nenorganisierung des serbischen
Heeres wird unter der Leitung des französischen Generals'
Mvndecier cifrtgst betrieben . Die Transporte der Serben
nach Korfu Karen infolge der regen Tätigkeit der österreich¬
isch-ungarischen Unterseeboote großen Gefahren ausgesetzt.

Die Lage Griechenlands.
Sofia,  21 . Febr . Meldungen , die aus Wien hier

eintrafen und Nachrichten der Wiener Blätter , die von einem
angeblichen Ultimatum der Entente an Griechen¬
land  sprechen , erregen hier großes Aufsehen,  jedoch
werden diese Meldungen über ein solches Ultimatum mit
höchstem Mißtrauen ausgenommen . ; Keiner der in Frage
kommenden diplomatischen Stellen ist das Müdeste darüber
bekannt . Immerhin ist die Lage in Griechenland nach wie
vor als äußerst kritisch zu bezeichnen , da der Entente jeder
Gewaltaft zugetraut wird.

Gricchenlairdo Unwitte » gegen Italien
wächst mit jeder neuen Schandtat der Entente . Erhebt
sich das Volt gegen die fortgesetzten Gemalttätigketten , so
richtet sich der Sturm  in erster Linie gegen Italien.
Aus Nordalbanien ist Italiens Einfluß dank der öster¬
reichischen Waffentaten für immer verbannt . Man fürch¬
tet in Athen , daß Italien sich dafür um so fester an Süd¬
albanien halten könnte . Ja man fürchtet , daß italienische
Truppen , wenn sie einmal erst ans Korfu Fuß gefaßt
haben , nicht so leicht wieder abziehen werden , wie die
Franzosen , die an dieser Insel kein Interesse haben , während
ihr Besitz Italien die .Herrschaft über die Zufahrtsttaße
zum Adriatischen Meer verschaffen würde . Und wenn
Somttno entrüstet dagegen Verwahrung einlegt , daß man
Italien zurrauen könne , von Griechen bewohnte Länder an-
zutasien , so wird man mit vollem Recht in Stthen auf
einen Präzedenzfall Hinweisen können . Die nur von Grie¬
chen bewohnte Zuülfinselgruppe ist seit vier Jahren von
Italienern besetzt, die nicht daran denken , aus diese Inseln
das Nanonalitätsprinztp anzrrwenden.

Ter englisch -rumänische Getreidcverkaufsvertrag.
Die rumänischen Landwirte  wollen zum größten

Teil von dem mit England  abgeschlossenen Getreide -l
Berk aufs Vertrag nichts wissen und weigern
sich, den Engländern Getreide zu verkaufen . Die Zentral¬
exportkommission beschloß deshalb , denjenigen Landwirten,
welche nicht die Erklärung abgeben , wieviel Getreide sie
für England abgeben wollen , die Ausfuhrgenehmigung zu
entziehen . Die Exportkommisston sah sich genötigt , mit
dem Leiter der englischen Einkaufskanzlei , Pittis , in Ver¬
handlungen zu treten , danrtt der bestehende Vertrag eine W-
änderung erfahre . Im Laufe dieser Verhandlungen wurde
laut „Deutsche Tagesztg .", die Vereinbarung getroffen , daß
England 15 Millionen Lei als Vorschuß für den Bau von
Getretdelagern bewillige und auch für die Instandhaltung
der Lagerhäuser Zu sorgen habe , da es zwei Jahre dauern
könne , bis England sein Getreide fortzuschasfen in der
Lage sei . Me Zurückhaltung der rrnnänischen Landwirte
liefert den Beweis , daß sie kein Vertrauen in die Reellität
des englischen Vertrages uckd in England selbst setzen.

Der richtige Stanspnnkt.
Newhork,  15 . Febr . (Funkspruch vom Vertreter

des W .B . Verspätet eingetroffen .) Unter der Ueberschrift:
Wer ist jetzt Pirat ? flihrt die World  in einem Leit¬
artikel ans : Die Folge von Deutschlands Entschluß , be¬
waffneten Handelsdampfern den Krieg zu erklären , sind
sicherlich weitreichend . Sie werden für Neutrale , Amerika
eingeschloffen , ebenso wie für die Kriegführenden verhäng¬
nisvoll sein . Deutschland hat die Anklage erhoben und,
wie behauptet wird , den Beweis dafür erbracht , daß viele
brittsche Handelsschiffe nicht nur zum Angriff gegen Unter¬
seeboote bewaffnet sind , sondern auch eine Marineartillerie -«
besatzung an Bord haben und den Befehl erhalten haben,
Unterseeboote anzugreifen , sobald sie ihrer ansichtig werden.
Es gefällt England , anzunehmen , daß die deutschen Unter¬
seeboote Piratein sind , aber mit allen Flotten der Welt,
die mehr oder weniger reich mit Unterseebooten ausge-
st-attet sind , wird es nicht möglich sein für irgendeine
Nation , lange zu leugnen , daß Unterseeboote eben¬
so richtige Kriegsschiffe sind wie Kreuzer
oder Dreadnoughts.  Deutschland , das eingewilligt
hat , seine Unterseeboote dem Gesetz entsprechend zu gebrau¬
chen, schlägt keine Aenderung in den Kriegsregeln vor . Die
einzige Aenderung , die vorgeschlagen wird , wird von Eng¬
land vorgeschlagen , das , wie Deutschland behauptet , darauf
besteht , daß Schiffe , die für den Krieg ausgerüstet sind
und den Befehl haben , Unterseeboote zu bekämpfen , wenn
sie es ohne Gefahr tun können , nicht in Wahrheit Kriegs¬
schiffe sind . Das Staatsdepartentent Der Vereinigten Staaten
hat mit Erfolg der Theorie widersprochen , daß der Be¬
sitz von Unterseebooten einen Freibrief fitr Mörder mit
sich bringen . Das Staatsdepartement ist verpflichtet , den
Gedanken zu bekämpfen , daß diejenigen , welche Untersee -;
boote gesetzlich gebrauchen , Piraten sind und auch nichts
anderes , als auf das Schicksal eines Piraten Anspruch haben.

Amerikas Haltung zum Tanchbootkrieg.
Bon der holländischen Grenze,  20 . Febr.

Der Washingtoner Berichterstatter der meist gut unterrichte¬
ten Newyorker „ Evening Post " behauptet , daß die ameri¬
kanische Regierung ihren Diplomaten im Sluslande mitge-
teilt habe , daß sie der Auffassung der deuffchen Regierung
mit Bezug ans die Torpedierung von Kauffahrteischiffen.

die für Verteidigungszwecke bewaffnet sind , nicht z u-
st i m m e n könne . „Me Denkschrift , die diese Fesfftellungen
enthält, " fährt der Bericht fort , „ist nicht notwendig dazu
besttmmt , den ftemden Regierungen vorgelegt zu werden,
sie soll vielmehr den amerikanischen Diplomaten als Richt¬
schnur für die Erklärung der Haltung ihrer Regierung gegen
über den jüngsten deutschen Aeußerungen dienen ; diese Mp-
lomaten sollen wissen , welche Haltung sie einzunehmen ha
den , falls noch weitere Kaufjahrteffchiffe versenkt werden
würden . Der Berichterstatter nieldek ferner , daß , soweit
ihm betannt , Schweden das einzige neutrale Land sei , das
in der ganzen Welt durch seine diplomatischen und Kon
sularvertreter den Schweden bekanntgegeben habe , daß sie
sich nicht auf bewaffneten Kauffahrteischiffen der Verbün¬
deten einschiffen sollten ." - Nach dieser Meldung gewinnt es
den Anschein , als sei Amerika in der Tat auf die Seite Eng¬
lands getreten.

Salzburg,  21 . Febr . (W.B .) Zu dem Ungllick im
Hochkönigs gebiet  wird noch gemeldet : Am 19. Febr .,
nachmittags , gingen vom Kälberriedel zwei Staublawinen
über die Schweizerhütte ab , die teilweise demoliert wurde.
Skimannschaften , die mit dem Ansschaufeln der an den bei¬
den vorangegangenen Tagen gefallenen Schneemassen be¬
schäftigt waren , wurden durch Lawinen verschüttet . Rct-
tungsarbeiten wurden sofort eingeleitet , an denen sich auch
eine von Salzburg cnffandte Santtätspatronille beteiligte.
Bis gestern abend wurden 55 Tote und 49 Verletzte
geborgen , die nach! dem Reservespital in Bischofshafen ge¬
schasst worden sind . Ungefähr 30 werden vermißt.

Salzburg,  21 . Febr . In Straß vernichtete bei star¬
kem Sturm ein verheerender Brand 13 Häuser  mit
sämtlichen Nebengebäuden  und ein Gasthaus , sowie
eine Kapelle . Eine Magd ist verbrannt , mehrere Personen
wurden verletzt . Das Feuer wurde durch einen 5jährigen
Knaben beim Spielen mit Zündhölzern verursacht.

Bern,  21 . Febr . (W.B .) Der „ Corriere della Sera"
meldet aus Genua : Der Hafenbrand  vernichtete 8500
Doppelzentner Parraffin und Stearin , beschädigte außer¬
dem die Lagerhäuser für Kohlen , Holz und Pech und 17
Eisenbahnwagen . In der Turiner Aniltnfabrik Boletti brach
in der vergangenen Nacht ein Brand ans , der sehr großen
Schaden anrichtete.

CoRates.
— Ei n sch ränkung der Hausschlachtungen.

Im amtlichen Teil der heutigen Nummer ist eine Bekannt¬
machung des Kgl . Landratsamts veröffentlicht , nach der die
Hausschlachtungen  von selbsterzeugtcn Tieren , soweit
das Schlachtgrtt nicht vollständig im eigenen Betriebe des
Erzeugers Verwendung findet , der Genehmigung des Land¬
rats bedürfen . Schweine im Gewicht von unter 180 Pfund
und Rinder unter 800 bezw . 500 dürfen ohne Genehmigung
des Landrats überhaupt nicht , auch von Metzgern nicht , ge¬
schlachtet inerten . Zuwiderhandlungen werden streng be-
strast.

- - F e st stell u n g der K a r t o f f e l v o r r ä t e. Tic den
Kommunalverbänden übertragene Feststellung der Kartoffel-
Vorräte am 24 . Februar erfolgt im Dtllkreise durch die Ge¬
nie i n d e v o r st ä n d e unter Mitwirkung der örtlichen zu
Wirtschaftsausschüssen  ausgestalteten Getretdekommis-
fioneu von Haus zu Haus . Tiefe Maßnahme entbindet
die Besitzer von der Feststellung und Bestandsmeldung ihrer
Vorräte nicht , sondern es sind die Besitzer nach wie vor
verpflichtet , ihre Vorräte an Kartoffeln genau festzu-
st ollen  und der Gemeindebehörde bezw. den Wirffchastsaus-
schüsscn anzumelden.

— Z n b c nt Straßenraub,  der am Samstag auf
der Straße nach Niederscheld ausgeführt wurde , erfahren wir
noch , daß der Beraubte 6000 M . bet sich führte , daß es
dem Rärtber Nickel aber nur gelang , 500 M . zu fassen.
Er hatte sich einen falschen Bart im Gesicht befestigt , sodaß
es erst nach einiger Zeit gelang , seiner habhaft zu werden.
Er soll sogar in der Wirtschaft , in der er abends l / 410
Uhr vom Schutzmann (nicht Nachtwächter ) Blecher sest-
genommen worden ist, geweilt haben , als die Gendarmerie
in ? Laufe des Tages dort nach ihm suchte. Einen Teil
des geraubten Geldes hatte er in Ringen und dgl . ange¬
legt und die Sachen verschenkt . Außerdem hat er noch
in der Wirtschaft von Schwarz einen größeren Betrag
verjubelt.

pkovML unü I2iä<£ül 'arfefoaft.
Herborn,  21 . Febr . Aus dem heute abgehallenen

1. diesjährigen Vieh markt  waren anfgetrieben 32 Stück
Rindvieh und 298 Schweine . Auf dem Schweinemarkte
kosteten Ferkel 100 - 140 Mk., Läufer 150 - 200 Mk. das Paar.
Der nächste Markt findet am 16. März er. statt.

Betzdorf,  21 . Febr . Ein folgenschwerer Unglücks¬
fall  ereignete sich am Samstag Nachmittag ! auf der Köln-
Betzdorfer Eisenbahnstrecke . Als der zwischen Stegburg und
An verkehrende Spezial -Personenzug leer nach Au fuhr,
geriet die Lokomotive  unweit Rosbach auf bis jetzt
noch .unaufgeklärte Weise in B r a n d. Der Führer M o cke n-
ha up t wollte sich durch Abspringen retten , fiel aber so
unglücklich gegen einen Telegraphenmast , daß er durch die
Wucht des Anpralls auf das Gleis zurückgeschlendert wurde,
wo ihm der Kops abgefahren  wurde . Der Heizer
Aepfelbach erlitt so schwere Brandverletzungen , daß er in
hoffnungslosem Zustande nach dem Wtssener Krankenhaus
verbracht wurde . Mockenhaupt war verheiratet und Vater
von mehreren Kindern . Beide Leute waren geborene Betz-
dorfer und tn Siegburg stationiert.

Siegen,  21 . Febr . In der Nähe der Geisweider
Eisenwerke wurde der Arbeiter E i n a cke r vom Sturm
in ein Klärbecken geweht . Der Unglückliche ertrank.  Er
hinterläßt eine Witwe mit 8 Kindern.

Wiesbaden,  21 . Febr . Samstag ist der Leiter
der städtischen Spetsean st alten,  der frühere zeitweilige
Inhaber eines hiesigen erstklassigen Hotels , wegen angeb
licher Hinterziehung ziemlich hoher Beträge zum Nachteil
der Stadt verhaftet  worden . Es scheint sich u . a . um
Durchstechereien zu handeln , bei denen verschiedene Lieferan¬
ten der Spetseanstalten beteiligt sind und man nimmt an,
daß dieser Verhaftung » och wettere folgen.

Wettervorhersage für Mttwoch , den 23. Februar : Vor¬
wiegend trübe , vielerorts Niederschläge , wenn auch meist
leichte , etwas milder.

Letzte  naebriebten,
Berlin , 22. Febr. Zur Erbeutung des Caproni«

Riesenflugzeuges  bei dem mißglückten Revancheflug
italienischer Flieger nach Laibach  heißt es in einem
Sonderbericht des Berliner Tageblattes : Der besagte Lust¬
riese trägt vorne tm MtteMick einen hundertpferdigen
Gnome -Rotationsmotor und zu beiden Seiten je einen hun-



dettpftrdigen McroedcS-Motor und hat dementsprechend drei
Prvpeller Der Apparat kann bei drei Mann Beiatmna
STraf ™ m ° 58°m6en ^ Einzelgewicht Sf ? u 50

iuiti 12.* April ewberufenen JahreMassm ^ er̂ Eemeinen
^Lr ^ oinzuttL .^ ^ ' ^ Kriegsamtes , bereits am

Z '\ e6v- iW.B.) Premierminister Asqaith
brnchte rm Unterhaus  eine Kreditdorlaae  ein im
Betrage von 420 Millionen Pfd. Sterl . (8568 Millionen Mt t
£ £ *» “ fallen 120  Millionen (2448 Million Ma ^ ^ o^
f °® ^ "ftude Ftnanzjahr und ZOO Millionen Pst, Ster"
m das rlinanZiahr 1916, so daß sich die gesamten Kred  i t e
sii r 1915/16 auf 1420 Millionen Pfd. Sterl (28 968 Mil-SsrJSr* «j?«'«E -wt*v«inn£«»Sä«“f
ElKSt !” Sterl . (42473 Millionen Mark) belaufensagte, man sei der Meinung gewesen daü der im

bewilligte Kredit bis Mitte Febrtmr 'reichen würde,
veek̂ l ^ (Beifall ) ^ ^ ^ taatserfordernisse bis zum 10. März

Genf, 22. Febr. Liner Meldung des „Temps" zufolge
ereigneten sich vorgestern in den Werkstätten für Kriegs¬
bedarf tm Stadtteil Grenelle drei heftige Explo¬
sionen,  durch die, soweit bisher bekannt geworden ist
bedeutender Sachschaden angerichtet wurde.

Haag , 22. Febr. Unter Vorbehalt sei folgende Meldung
der Havas -Slgentur aus Korfu  mitgetetlt : Die Gesamtzahl
der bisher weggeschafften serbischen und montenegrinischen
Trrippen beträgt über 140 000 Mann, von denen IM 000 sich
S^ nwärtig auf Korfu befinden. In Albanien sind noch
über 20 000 Mann mit 20000 Pferden.
ft*« avt̂ r Ö'^' L-/t,? Cfar' ^ .U.) hier anlangenden neue-
«nL ^ Qud)  Griechenland lassen erkennen, daß
anfch einend dort Agenten der Entente überall Proteste  ge¬
gen die „Beleidigung" Italiens in der Athener Kammer
"^ ^ istereri. (In der griechischen Kammer hatte sich, näm¬
lich ein Abgeordneter in scharfen Worten gegen die Fest-
letzung der Italiener auf Korfu ausgesprochen und Waffen-
wrderstand gefordert.)
. . '̂ " ^ " iinopcl , 22. Febr. Die Kammer nahm gestern
die Ztvilliste des Karserhauses an. Die Apanage des ver¬
storbenen Prinzen Jzzeddin wurde seinen Kindern und
feiner Frau zugeteilt. Prinz Wahideddin erhielt die Apa¬
nage als Kronprinz in Höhe von 2 400 000 Piaster zuer-
crkannt Damtt ist Prinz Wahideddin als Thronfolger an

Budapest , 22. Febr. Nach einer Meldung aus Bu-
Petersburger „Birschewija Wjedomostt" :

Wa ?̂ « ft Entente über die montenegrinische
Waffenstreckung  eingeleitete Untersuchung  wurde

Diplomatie der Entente nunmehr beendet  Bon
russffcher Seite nahm GierS, von italienischerfealanX
IJJr ^ ni^' ton ^anzösischer Seite Denh Cochin hieran

Die Kommission unterzog die Berichte über insor-
matwe Gespräche nrit Nikita und seinem Mnisterpräsiden-
dav genauen Prüfung und gelangte zu dem Ergebnis,
äftLX « * ni ^ci re 5. ti0t fei' Behauptungen der
österreichisch-ungarischen Diplomatte um zu stoßen . Es er-
ft̂ Ä )* E^ ^ iesen , daß die Initiative  der Waffen-
streäung nicht von General Küveß, sondert: von König
hin ! m « / 9 ? n0 ' Die Ententestaaten beschlossen des¬
halb, Nittta einen von den Hauptstädten des Vierver¬
bandes entfernt liegenden Ort bis .KriegSeude als Au fent-

^uweisem Nikita habe sich jeder polittschen
Äußerung fern zu halten und auch reden

/Besuch, mit rem in Montenegro weilenden Prinzen Mrco
o^er anderen Persönlichkeiten in Verbindung zu tteten
aufzugeben. (Danach scheint die Behauptung , daß Nikita
sozusagen als Gefangener nach Italien und Frankreich ge¬
gangen sei, nicht von der Hand zu weisen zu fein.)
™ - ? *Akholm , 22. Febr. Auf der wichtigen Bahnstrecke
Perm -Moskau-Petersburg fanden umfangreiche Bestech¬
ungen  statt , an denen auch Mtglieder des Eisenbahn¬
ministeriums beteiligt waren. Sie gaben an verschiedene
Speditionsfirmen Güterwagen ab, die bereits für andere
Transporte , sogar für Lieferung zur Front bestimmt waren.
Die Stationsvorsteher und das gesamte Personal waren
beteiligt . Anläßlich dieser Durchstechereien sind viele Ver-
haffungen im Eisenbahmninisterinm erfolgt. Die Verhaf¬
teten kommen vor ein Kriegsgericht.

Stockholm, 22. Febr. (T.U.) In Tarnopol  wurde ein
Aussehen errregendcr Prozeß verhandelt. Ein Fabrikarbeiter
hatte den .vabrikbe sitzet Wolfs ermordet  und zu berauben
versucht. Bor dem Gettcht dezeichnetc der Mörder sein Ver¬
brechen als polittsche Heldentat. Wolfs habe an den dertt-
fchen sieg geglaubt, häufig deutsch gesprochen und sei sogar
deutscher Militarpflichttger gewesen. Der Verteidiger sagte,
daß Wolfis Beseitigung im Interesse Rußlands  ge-
Np.7t.en sei. Darauf sprach  das Gericht den Verbrecher frei.

d ^sel, 22. Febr. Aus Petersburg wird indirekt ge-
meldet : Für dre Ka u ka su s a r m e e werden keineOfft-
zr erverlustlisten  mehr ausgegeben. Man schließt da¬
raus , daß dre Eroberung Erzerums nur nach dem alten
strat ^ tschen Prinzip des Großfürsten Nikolai, Hundert¬
tausende  von Mannschaften und ihren Offizieren in
forrgesetzten Sturmangriffen zu opfern,  erreich worden
>>k. Dre Petersburger Blätter deuteten bereits vor kurzem
an, daß die Menschenverluste der Kaukasusarmee auffallendhoch werden.
c« & ***&' 22' ^br . Der Tagesanzeiger schreibt zu den
Vorgängen um E r z e r n m: Die Russen verfallen , wie
sestzustellen rst, wieder in den alten Fehler maßloser Ueber-
treibung , besonders nach der langen Periode fortwährender
Niederlagen . Es hat nicht den Anschein, daß der Fall der
Festung Erzerum die türkische Armee in ihrem Widerstand
1«Machen wird. Denn gerade aus den russischen Meldnn-
gen .selbst geht deutlich hervor, daß die Türken überall itoch
heftigsten Widerstand leisten. Seit Mtte Januar werden
lU Buchten im Gebiet des Wansees und des
kaukaftfchen Küstengebietes immer noch dieselben Orte ge-
'E '" ' " " ch nach dem Fall Erzerums noch. Ein Be¬
weis, daß dre Kämpfe tticht von der Stelle gekommen sind,
nicht̂ ' bet Snn  Erzerums in absehbarer Zeit überhaupt

Sebr. (W.B.) Ter „Tanin " bringt
.̂ ' 5" Bericht über die gegetrwättige Lage in Aegypten,
nach welchem troy aller Vorkehrungen der Engländer Nach-

\ !!! n 1' Zurüchiehung der englischen Truppen von
den Da .vanellen , ,owie über die englische Schlappe an der
^Eont in den bretten Schichten des Volkes bekannt geworden
sinv und^dre gnitzte Freude hervorgerufen hätten. Außerdem
machten die Ereignisse an der Westgrenze von Aegypten einen
uoetuu* großen Eindruck,- denn jetzt sei cs bestätigt daß auch

^ ^ iere, wie der Küftenkomman-
/ 2Ä „Ä  S . *K iS ? “ M? S °»usi-N

a,̂ ‘e^ e Ttännne , insbesondere der Stamm der
Adlad-t-Al, haben sich bereits den Genüssen angeschlossen.
X bê ef,rte  der englische Kommandant die Hilst
^r Oingeborenenstämme. Sie sei ihm jedoch verweigert worden,
r ™?” ' otIen  die Engländer den Druck gegen die einheimische
Bwolkerung verdoppeln lassen, die Sudan -Bahn überwachen
urw stch eiligst befftärken. Das Erscheinen von deuttchen
^Dooten an der äghpttschen Küste und die Torpedierung
von englischen schiffen innerhalb der ägyptischen Territorias-
gelvayer habe auf die Aegypter die größte Mrkung gehabt.

^ .B.) Die in Ancona erscheinende
Ordine vom 10. Februar veröffentlicht eine Zu-

K ? uö  Kairo , nach der bei einem Aufruhr der Rebifs
P^ttltne» getötet und 40 bettvnndet wurden. Während des

Ä rin ^»Slischer Major einen Araber, der
iß 5 ahCU  durchsuchen lassen wollte. Im Januar seiet,
16 Personen hingettchtet worden._

Eingesandt.
„ d̂ m benachbarten Nanzenbach (auch in mehreren
Bernehmm̂ nam" ^  ^ r9cfommen  * cin> sind sicheremSamstag nachmittag von den

88  Jungschweine — stärkere Ferkel —
KEschlachtet worden, um sie einer angeblich drohenden Be-

entziehen. Es dürste sich empfehlen, dem
iü des unwahren Gerüchtes nachzusorschen, denn das
tiilnnZ ' i m nat > Mc  südlich bei der vorhandenen
rrcttknapphert ein vorzerttges Abschlachien der jungen Tiere
wtrkru mntz. Man sollte hoffen, daß es einsichttgen' Männern
vn« « den Orten gelingen möchte, ihre Mcitbürger
don wlch uberinirztem Handeln abzuhalten. Wer bei dem
furchtbaren.Rtngen unseres Volkes stch durch Selbstsucht leiten
^Kt, der ist, wessen Standes er auch sei, ein Feind des
^ic ^ landes  auch wenn er sich in Motten noch so sehr
als Patrrot ausspielt. ^

«chrtMstterr Karl gittlet  tn

T -üe meiner werten « audschast mit, daß°cĥ ttne°

Bäckerei wieder eröffnet
Acht«»a»ooL

_ _ Angngt Metzger.

Aufarbeiten von Betten,
Reinigen von Bettfedern

besorgt bestens H . Richter , Schulstras se.

Lokomotivführer.
Wir suchen rum sofottiaeu « iutrttt einen durchaus ruver-

laistgen, uüchterue» und acbeitSfceudlaen Führer . KcteaS-
bssch digter beoorrugt; Tag - und Nachklchtchk kommt tu Frage
Etseudaduseitta aeprÄst« oder solche, welche glaube» vesähtauaci
*UK öf ^l en ' soiort melde » . Bisherige

lgkest ist zu erwähne« «uh Lohnanloruch zu stelle».
Haigerer Hütte,

Halger ( Dillkreis) .

Notionalstiftung für dieHinterhss
der im Kriege Gefallenê.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen

eine Welt von Feinden zu bestehen. Mllion »,
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist
Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. \
Reiches ist es zwar, hier in erster Linie zu
diese Hilfe mutz ergänzt werden durch freie » ,
als Dankopfer von der Gesamtheit unserer
den Helden dargebracht, die in der BerteidiguMH
schen Vaterlandes znm Schutze unstr Aller shr ~8
gegeben haben. .

Deutsche Männer , Deutsche Frau - »
ieb t schnell ! Auch die kleinste Gabe

kommen!
Es werden auch Staatspapiere und Obligation«,^

genommen.
Jahres - und Monatsbeiträge erh,
Zahlsteflen: Sämtliche Reichspostanstalten t«

Postagenturen und Posthilfsstellen), die ReichKh'
scheck-Konto: Berlin Nr. 16498.

Kestanutmachimstz
Der Bedarf an alten KleidungsMcken und

ist zurzeit ein sthr großer. Noch brauchbare Kle
sollen für Kriegsbeschädigte Verwendung finden,
baren Abfällen werden Decken für Ktteasaefa
steM usw.

Auf Anregung des Vorstandes des
Frauenvereins soll in hiesiger Stadt eine

FMWsMMMg
durch Schulkinder am Mittwoch , den 23.
ftattfinden.

Zugleich sollen auch Knochen zur Verwendung^
teresst der Landwirtschaft eingesammelt werden. ^
^ 6ittcn bic  Bürgerschaft, alte Kleidungssh
Etoffabfälle und Knochen zum Abholen bereit zu

Dillenburg , den 19. Februar 1916.
_ _ _ _ Der Mc

Holz-Bersteigerm
Freitag , de» 88 . Februar ds . FrS.

! Photographie « !
12 kleine6 große
Bilder Mark 1 —

Bergrötzeruuge»
«ach jedem mir hatbweg»
erkenntlichenB td aus
Zivil in Mssitär, au»
Aruvveri- in Ein,»lbild- .̂
SiuraS« «» von Mtkder« ».
KedeuLSkätterf. HefaKeue,
strolche« «. Ira «er»rosche«

mit B »der«.
Deutsches Photohaus
„Sregerlaud ", chaupt-

bahubof Siegen.

PMM «- und
Äroh-SSte

r»m stmformkv, Farbra ».
Keilligeil

erbittet
diese Woche.

KaufhausA.H.König.

iTttff fGestSael,Schweine1 UUlI gut«. billig. P eis.
2 - liste frei - « ras
Kutterwiihle, « urrbach 21.Hesse».

Ewige Mmminü»
Kelombrilkk

auf sofort gesucht. (454
Ernst Rompf,

Dillenburg.
Welche Familie« «ebmen

AüeMiler
aege» aüafttge Bergütuug in
Pstege?

Ansrage» «ut. .Waise " an
die GrschaftSstelle dsS. Bl.

Maschkejfel
an« Kchmirdeeife«.

gefchweißt, im Uollbadr
frnervrrriunt.

Ersatz sür Kapferkeffel liefert
direkta« Private zu billige»

Preisen
(Man verlange Preisliste !)

Loiii8Tot)ia8, Siegen.
Fernruf 692.

.Gut  erhaltener , ziemlichschwererOskonontle-Uaien
steht zu verkauf 6e? Fried k.

Baftia «, Wisseubach.

hefigem « em-iuü-wald
(Strmh) uachtzeheude» Holz zum Verkauf:

68 Stück Eichmstamwhol, 15,15 Festgeb.,
9 Eichenstauge» Ir Klaffe,

23 Fichteustange« 8t Klaffe,
19 Rm. F-chteu-Schett,
2 Rm Ftchten-Knüvvel,

471 „ Bachen -Schett,
2*0 „ Bacheu -Kuüppel,
775 „ Bachm -Retser.

«i a Bei ungünstiger Witterung findet der Berk
hiestaeu Gemeinde«immer statt.

Gchönbach, den 81. Februar 1916.
450_ Der Bürgern »^,

Holz-Bersteigerung
Eschenbach und Ha cd zum Berkauf:

7 Sicheu-Stämme mit 2,43 Fstm.
0 « -Stange» Ir Klaffe,

11 » -S rangen 2e »
8 H -Stange « Sr „
1 Rm- Eichen-Schichtnutzhol»,
l » w -Scheit,

.J » y -Breunholz -Knüppel,1726 Etchen-Wellev.
W Rm- Bacheu-KuSppel.

825 Bnchen-Welle«,
33 Fichten-Stauge « lr Klaffe,
«< » .. 2t

108 » » 8t „
lü „ ff 6t »
5 Rm Radelholt-Knünpel.

Weidelbach , de« 21. Februar 1916.
Der Bürger« «

«vcr

Roch einige

AMer lllld Akbettl
für leichte Arbeit auf sofort gesucht.

H . Ströhei

Wien feien nnd daß die Genusses 'mmLL fich ÄX
Htmg von Tiva, Sollt,m „nd Taid-Berane dem Riftak

MiiwtkMk gts.
Wich. Klein,

Hofweißbiuder,
Darmstadt.

JunscrMann,
Mitte 20, mit besserer Schul¬
bildung infolge Schwerhörtg-
keit dauernd milttärfrei sucht
alSbald oder später

Äkllk auf KSro,
eoil. BettrauenSstellnng. Gute
Kenntnisse und Handschrift.

Zuschrift uut. S. 432 an
die Ge'chäftStzelle.

OLN ^ SÄZIlllA -.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die|

zahlreichen Kranzspenden sprechen wir unsem tiefgefUhltetl

Dank ans.

Ludwig Mertz nebst Kinder.

Dillenburg , 22. Februar 1916.

pent

2 Jintiftn.Küche
an vermiete». (458

Schneidemühle
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